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@ Schischuh - Stichwort: Héhenverstellbare Satteiplatte im Fersenachillessehnenbereich.

@ Bei einem Schischuh mit einem AuBenschuh
und einem Innenschuh wird vorgeschlagen, da8 im
Fersenachillessehnenbersich an der Innenseite des
Aufilenschuhs eine Einlageplatte, insbesondere in
Form einer Sattelplatte angeordnet ist, welche durch
sine Stelleinrichtung hdhen-und/oder formverstellbar
ist. Hierdurch soll erreicht werden, daB sich die
Innenfldche des AuBenschuhs an die FuBkriimmung
im Fersenachillessehnenbereich individuell anpassen
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Schischuh - Stichwort: Héhenverstellbare Sattelplatte im Fersenachiilessehnenbereich

Die Erfindung betrifft einen Schischuh umfas-
send einen AufBienschuh und einen Innenschuh.

Es wurde festgestellt, daB es flir den modernen
Schilauf, insbesondere Abfahrtsschilauf, win-
schenswert ist, die Innenform des AuBenschuhs im
Fersenachillessehnenbereich an individuell ver-
schiedene Anatomie einzelner Schildufer individuell
anpassen zu kdnnen, um den Sitz des FuBes im
Schuh zu verbessern und den Tragkomfort zu
erh8hen.

Es wird deshalb vorgeschlagen, daB im Ferse-
nachillessehnenbereich an der Innenseite des
AuBienschuhs eine Einlageplatte, insbesondere in
Form einer Sattelplaite, angeordnet ist, welche
durch eine Stelleinrichiung hdhen-und/oder form-
verstellbar ist.

Das Anpassungsbedirfnis besteht besonders
im konkaven Abschnitt des Fersenachillessehnen-
bereichs. Es wird deshalb vorgeschlagen, daf8 die
Sattelplatte im wesentlichen in dem - von der Seite
in horizontaler Richtung auf den FuB gesehen -
konkaven Abschnitt des Fersenachillessehnenbe-
reichs angeordnet ist.

Die Sattelplatie soil mdéglichst keinen Druck auf
die empfindliche Achillessehne ausitiben. Es wird
deshalb weiter vorgeschiagen, daB die Sattelplatte
an ihrer dem innenschuh zugekehrien Innenseite
gine derartige Krimmung besitzt, daB sie sich im
konkaven Abschnitt des Fersenachiilessehnenbe-
reichs unter Vermittlung des Innenschuhs seitlich
neben der Achillessehne an den Fuf anlegt.

Mit der Sattelplatie soll der Halt des FuBes in
dem Schischuh insbesondere auch dahingehend
verbessert werden, daB der Schildufer mit der
Ferse nicht von der Sohle des Schischuhs abheben
kann. Es wird deshalb weiter vorgeschlagen, da8 -
in horizontalen Querschnitten betrachtet - der
Krimmungsradius der Innenseite der Satteiplaite
von einer Stelle mittlerer H6he der Sattelplatte zum
unteren Ende der Satielplatte hin zunimmt. Bei
dieser Ausfiihrungsform kann die Sattelplaite im-
mer so weit nach unten verstellt werden, bis sie mit
ihrer Verengung auf die Fersenpartie wirkt, so daB
die Fersenpartie dann tats3chlich nicht mehr von
der Sohle abheben kann.

An dieser Stelle sei vermerkt, daB zur Einstel-
lung optimalen Halts unter Umsténden die Sattel-
platie allein ausreichend ist. Es ist aber weiterhin
denkbar, daB man zusi3tzliche Haltemitiel vorsieht,
um den FuB in dem Schischuh optimal festzulegen.
Solche zusitzlichen Haltemittel k&nnen insbeson-
dere eine an sich bekannte Halteplatie im Ristbe-
reich umfassen, weiche die Ferse in den Fersenbe-
reich des Schuhs zuriickdridngt und einstellbar ist.
Gerade in Kombination mit einer solchen Ristplatte
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kann ein optimaler Sitz des FuBes im Schuh
gewahrleistet werden.

Bei Ausflihrung des AuBenschuhs mit einer
VorderfupBfersenschale und einer Knd&chelman-
schette und bei Ausflhrung der Knd&chelman-
schette mit einem nach ri3ckwirts um eine horizo-
ntale Querachse abschwenkbaren Man-
schettenhinterieil bietet sich die L&sung an, die
Sattelplatte an der Innenseite des Man-
schettenhinterieils anzubringen.

Eine einfache Md&glichkeit, um die Sattelpiatie
an die jeweilige FuBanatomie des Schischuhs anzu-
passen, besteht darin, daf die Sattelplatte am
AufBienschuh durch eine Gleitfihrung verschiebbar
und feststellbar ist.

Sind ManschettenverschluBmitiel im Fersena-
chillessehnenbereich vorhanden, so kann man zur
Vermeidung einer Kollision mit diesen Ver-
schluBmitteln je eine Gleitflihrung beiderseits der
VerschiuBmittel an der Kndchelmanschette anbrin-
gen.

Eine besonders sinfache und kostenglinstige
Anordnung der GleitfGhrungen ergibt sich dadurch,
daB die Gleit;‘ijhrungen je einen Langschlitz beider-
seits des Fersenachillessehnenbereichs aufweisen
und daB diese Langschlitze von Klemmschrauben
durchsetzt sind.

Um ein unbeabsichiigies Verschieben der Sat-
telplatte auch bei ungenligendem Anziehen der
Klemmschrauben zu vermeiden, wird vorge-
schlagen, daB die Sattelplatie in der jeweiligen
Hoheneinstellung durch Rastrhittel feststellbar ist.
Dabei k6nnen die Rastmittel, wenn sie innen iie-
gen, ohne Kollision mit etwaigen Verschiufmittein
im Bereich der Achillessehnenlinie angeordnet
sein. So hat es sich beispielsweise bewéahrt, das
die Rastmitiel - in horizontaler Umfangsrichtung
des Fersenachillessehnenbereichs betrachtet - zwi-
schen zwei Gleitfilhrungen und héhenversetzt zu
diesen angeordnet sind. Es tritt dann eine Verspan-
nung ein, so daB die Rasimittel auf jeden Fall
wirksam werden.

Die Sattelplatte kann entweder unmittelbar an
dem AuBenschuh bzw. dem Manschetienhinterteil
des AuBenschuhs angebracht sein. Es ist aber
auch denkbar, daB die Sattelplatte von einem Sat-
telplattentragerschiitten getragen ist, welcher sei-
nerseits an dem AuBenschuh hdhenverstellbar und
feststellbar angebracht ist.

Wenn man der Sattelplatie einen Verformungs-
spielraum geben will, so kann man dies dadurch
erreichen, daB die Sattelplatte mit ihren -
scheitelfernen Seitenrdndern an dem Tridger-
schlitten befestigt ist. Eine andere Mdglichkeit, um
gine optimale Anpassung an die jeweilige
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FuBanatomie zu bewirken, liegt darin, daf die Sat-
telplatte an dem Trigerschlitten um ein horizontale
Querachse schwenkbar gelagert ist. Dabsi erweist
es sich als vorteilhaft, wenn das Schwenkiager auf
mittlerer HShe der Sattelplatte angeordnet ist.

Haufig wird man sich damit begnligen, da8 die
Einstellung der Einlage-bzw. Sattelplalte bei
gedffnetem Schuhverschiuf bewirkt wird, etwa in
der Weise, daB man nach Anlegen eines die Satiel-
platte tragenden Manschettenhinterteils an den Fuf
den Papsitz kontrolliert und nach Wiederabkiappen
des Manschettenhinterteils die HShe der Sattel-
platte korrigiert. Vom ergonomischen Gesicht-
spunkt flir den Schildufer gesehen ist es noch
glinstiger, wenn die Einstellung der Sattelplatte bei
geschlossenem Schuhverschiuf bewirkt werden
kann. Hierzu wird vorgeschlagen, daf die Sattel-
platte durch eine kraftuntersetzte Stelleinrichtung in
Hohenrichtung verstelibar ist. Dann kann bei ge-
schlossenem Schiverschiuf die optimale Einstel-
lung der Sattelplatte am schnellsten und zu-
verldssigsten herbeigefiihrt werden.

Eine Anpassung der Einiage-oder Sattelplatte
im  Fersenachillessehnenbereich  kann  auch
dadurch erzielt werden, dafl die Sattelplatie in sich
deformierbar ist und zwischen einer oberen und
siner unteren Fassung im Fersenachillessehnenbe-
reich des AuBenschuhs eingespannt ist, wobei min-
destens eine dieser Fassungen h&henverstellbar
und feststellbar ist. Ist nur eine der Fassungen
h&henverstellbar, so kann man durch reine Defor-
mation der Sattelplatte die Anpassung vornehmen,

ohne daB die Hdhenlage der Sattelplatte insgesamt

verdndert  wird. Sind beide Fassungen
hdhenverstellbar, so ist sowohl eine Deformation
der Sattelplatie als auch eine H8henverstellung der
Sattelplatie als ganzer mdglich. Wenn hier anstelle
des allgemeinen Ausdrucks "Einlageplatte” auch
von "Sattelplatte” gesprochen wird, so ist zu
beriicksichtigen, daf die Sattelform zwar eine be-
sonders glinstige Gestalt ist, daf aber auch Abwei-
chungen von dem geometrischen Begriff der Sat-
telfliche mdglich sind. Dies gilt fUr sdmtliche
Ausfihrungsformen.

Verschiedene Ausflihrungsformen von Steliein-
richtungen flir die jeweilige Fassung sind m&giich,
z. B. ein Spindsitrieb oder ein Seiltrieb.

Beabsichtigt man die M&glichkeit einer Anpas-
sung der Sattelplatte bei geschlossenem Schuh, so
empfiehlt es sich auch bei der Ausflhrungsform
mit verformbarer Sattelplatte, da8 mindestens ein
kraftuntersetzter Stellirieb flr die Verstellung min-
destens einer der Fassungen vorgesehen ist.

Bei Ausflihrung des AuBenschuhs mit einer
VorderfuBfersenschale und einer Kn&chelman-
schette und Ausflhrung der Kndchelmanschette
mit einem um eine horizontale Querachse -
schwenkbaren Manschettenhinterteil empfiehlt es
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sich, daB die Sattelplatte im Bereich der Fersena-
chiliessehnenlinie mit ihrem unteren Ende auf der
H6he  bzw. (ber der Oberkante der
Vorderfuifersenschale liegt. Dadurch werden Ka-
nten vermieden, die trotz gepolsterten Innenschuhs
Druck auf die Fersenachillessehnenpartie ausiiben
k&nnten.

SchlieBlich empfiehlt es sich bei der
Ausflhrung des . AuBenschuhs mit einer Vor-
derfuBfersenschale und einer Kn&chslmanschette
und Ausflihrung der Kndchelmanschette mit einem
um eine horizontale Querachse schwenkbaren
Manschettenhinterteil, daB das Man-
schettenhinterteil oberhalb der Satielplatte mit siner
Manschettenhinterteilpoisterung versehen ist und
die Sattelplatte die Manschettenhinterteilpolsterung
unterlappt. Auf diese Weise wird auch am oberen
Ende der Sattelplatte ein druckstellenfreier
Ubergang erzielt. '

Die beiliegenden Figuren erldutern die Erfin-
dung anhand von Ausfihrungsbeispielen. Es stellen
dar:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungs-
gemdBen Schi schuhs;

Fig. 2 einen vertikalen L&ngsschnitt durch
den Schischuh geméaB Fig. 1;

Fig. 3 einen Querschnitt nach Linie HIi
durch die Sattelplatte und deren Lagerung;

Fig. 4 eine Ansicht auf die Satteiplatte von
innen bei einer gefinderten AusfUhrungsform;

Fig. 5 sinen Schnitt nach Linie V-V der Fig.
4,

Fig. 6 sinen Schnitt entsprechend demijeni-
gen der Fig. 5 bei' einer weiteren geinderten
Ausfithrungsform;

Fig. 7 einen Schnitt entsprechend demjeni-
gen der Fig. 5 und 6 bsi einer Ausflhrungsform mit
einer deformierbaren Sattelplatte;

Fig. 8 einen Schnitt entsprechend demijeni-
gen der Fig. 7 mit ge#nderten Stelimittein zur
Deformation der Sattqlplatte und

Fig. 9 eine Ansicht in Pfeilrichtung IX-IX der
Fig. 8

In der Fig. 1 ist der AuBenschuh ganz allge-
mein mit 10 bezeichnet. Dieser AuBenschuh nimmt
einen Innenschuh 12 auf. Der AuBenschuh besteht
aus einer VorderfuBfersenschale 14 und einer
Kn&chelmanschette 16. Die Kndchelmanschette 16
besteht aus einem Manschettenvorderteil 16a und
einem  Manschettenhinterteil 16b. Der Man-
schettenvorderteil 16a ist um sine Querachse 18 -
schwenkbar und durch ein  elastisches
Abstlitzmittel 20 gegen Vorlagebewegung elastisch
abgestitzt. Der Manschettenhinterteil 16b ist um
eine Querachse 22 schwenkbar gelagert. Man-
schettenvorderteil und Manschettenhinterteil wer-
den durch Schliefmittel 24 zusammengehalten, die
durch einen Zentralverschluf 26 schiiebar sind.
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Der Zentralverschluf 28 ist im Fersenachillesseh-
nenbereich des Manschettenhinterteils 16b an-
geordnet. Durch den ZentralverschiuB 26 kann
auch eine Ristplatte 28 dber ein Seil 30 gespannt
werden. Es handelt sich um einen Schischuh mit
Ferseneinschlupf. Der Innenschuh 12 ist ebenfalls
nach hinten zu &ffnen. In Fig. 1 erkennt man gestri-
chelt eingezeichnet eine Einlageplatte oder Sattel-
platte 32, die vermittels einer Schiebeflhrung 34
héhenverstellbar und vermittels einer Klemm-
schraube 36 feststellbar ist. Eine entsprechende
Schiebefihrung 34 wund eine entsprechende
Klemmschraube 36 befindet sich auf der anderen
Seite des Zentralverschlusses 26 (in Fig. 1 nicht
dargestelit). Die beiden Schiitzfihrungen 34 sind in
dem Manschettenhinterteil 16b ausgebildet.

Details erkennt man in den Fig. 2 und 3. Die
Sattelplatte 32 ist von einem Trdgerschlitten 38
getragen, der - wie aus Fig. 3 ersichilich - durch
die als Langschlitze ausgebildeten  Schie-
beflihrungen 34 verschiebbar gefiihrt und durch die
Klemmschrauben 36 in verschiedenen H&henlagen
feststellbar ist. Die Sattelplatie 32 hat - wie aus Fig.
3 ersichtlich - in ihrem duBeren Scheitelbereich 40
Abstand von dem Trédgerschlitten 38 und ist an
ihren Seitenrdndern durch Niete 42 an dem Triger-
schlitten 38 befestigt. Auf diese Weise ist eine
elastische Verformung der Sattelplatie 32 md&glich.
Die Sattelplatte- 32 endet mit ihrem unieren Ende
32a oberhalb der Oberkante 44 der Vor-
deriuffersenschale 14 in deren Fersenbereich. Das
obere Ende 32b der Sattelplatte unterlappt ein Pol-
sterteil 46, das an dem Manschettenhinterteil 16b
befestigt ist und zwischen sich und dem Man-
schettenhinterteil 16b einen Gleitspalt 47 flir das
obere Ende der Sattelplatte 32 bildet, und zwar so,
daB ein mdglichst glatter Ubergang von dem Pol-
sterteil 46 zu der Sattelplatte 32 geschaffen ist. Die
Sattelplatie 32 kann natiirlich ihrerseits gepolstert
sein, muf aber nicht gepolstert sein im Hinblick auf
die ohnehin vorhandene Polsterung des Innen-
schuhs. Die Sattelplatte 32 Uberlagert eine
rickwértige Zunge 48 des Innenschuhs, die um
eine Querachse 50 an dem Innenschuh 12 ange-
lenkt und nach rickwirts abklappbar ist. Dabei ist
die Zunge 48 so angeordnet, daB sie die
riickwirtigen Rander 52 des Hauptieils des Innen-
schuhs 12 beide Uberlappt und damit schlieft.
Grundsétzlich ist es auch denkbar, auf die Zunge
48 zu verzichten und die Réander 52 des Innen-
schuhs so auszubilden, daB sie sich mit entspre-
chend gekrimmien Randzonen unmittelbar gegen-
seitig liberlappen.

Fig. 3 zeigt sinen Schnitt auf der Hohe der
Linie li-lIl der Fig. 2, also anndhernd auf mittlerer
Hohe der Sattelplatte 32. Die Krimmung der Sat-
telplatte 32 an ihrer Innenfidche 32¢ ist so bemes-
sen, daB sie den in Fig. 3 nicht dargestellten gepol-
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sterten Innenschuh gegen den Fuf seitlich neben
der Achillessehnenlinie andriicki und die Achiiles-
sehne selbst mdglichst druckfrei hilt.

Der Krimmungsradius der Innenfldche 32¢ der
Sattelplatte 32 nimmt von der Schnittlinie lli-lll nach
unten zu und ndhert sich in seinem unteren Be-
reich gegen das Ende 32a zu dem an dieser Stelie
vorhandenen Krimmungsradius der Zunge 48.
Dies bedeuiet, da bei einer Abwirtsverschiebung
der Sattelplatte 32 diese die Fersenpariie des
Innenschuhs und damit des FuBes zunehmend ein-
zwingt.

Auf diese Weise ist durch Verschieben der
Sattelplatte 32 nicht nur deren Satteigestalt an die
komplementdre Sattelgestalt des konkaven Ab-
schnitts des Fersenachillessehnenbereichs des
FuBes anpafBbar sondern es ist iiberdies durch Ver-
schieben der Satteiplatte 32 die Ferse des
Schildufers gegen Abheben von der Sohle optimal
sicherbar, ohne dag Druckstellen am FuB aufireten.
Die Sicherung der Ferse des Schildufers gegen
Abheben kann natlrlich noch dadurch verbessert
werden, daB die Ristplatie 28 durch das Seil 30 in
Pfeilrichtung 56 gespannt wird, was von dem
ZentralverschiuB 26 aus erfolgen kann.

In den Figuren 4 und 5 ist eine Abwandiung
gezeichnet, in der analoge Teile mit gleichen Be-
zugszeichen versehen sind wie in den Figuren 1
bis 3, jeweils vermehrt um die Zahl 100. Man
erkennt dort von innen den Manschettenhinterteil
116b, an dem durch Gleitflihrungen wiederum in
Form von Langschlitzen mit dem Bezugszeichen
134 ein Tragerschlitten 138 geflihrt ist. Der Triger-
schiitten 138 ist T-oder Y-férmig ausgestaltet und
tragt an seinen oberen Enden die Klemmschrauben
136 und an seinem unieren Ende einen Rastteil
158, der mit jeweils einer Raste einer Rastenreihe
160 zusammenwirkt, welche an der Innenseite des
Manschettenhinterteils 116 angeordnet ist. Auf
diese Weise kann ein unbeabsichtigtes Ver-
schieben der Sattelplatte 132 etwa bei Lockern der
Klemmschrauben 136 vermieden werden.

In Fig. 6 st ein Abwandlung zur
Ausflihrungsform nach den Fig. 4 und 5 dargestelit,
wobei analoge Teile wieder mit gleichen Bezugs-
zeichen versehen sind, jewesils weiter erhéht um
die Zahl 100. Bei dieser Ausfiihrungsform ist die
Einlage platie oder Sattelplatie 232 um ein Gelenk
262 mit querliegender, horizontaler Achse -
schwenkbar, so daB die Sattelplatte 232 einen wei-
teren Freiheitsgrad besitzt neben dem Freiheiis-
grad der Hohenverschiebung und neben dem Frei~
heitsgrad der elastischen Verformung und sich de-
shalb noch besser an die Anatomie des FuBes im
Fersenachillessehnenbereich anschmiegen kann,
insbesondere in dem von der Seite betrachtet kon-
kaven Abschnitt des Fersenachillessehnenbereichs.

In der Fig. 7 ist eine weitere Ausflihrungsform
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dargestellt, wobei analoge Teile wieder mit glei-
chen Bezugszeichen versehen sind wie in Fig. 1,
jeweils vermehrt um die Zahl 300. Man erkennt,
daB an der Innenseite des Manschettenhinterteils
316 eine elastische Sattelplatie 332 angebracht ist.
Diese elastische Sattelplatte kann beispielsweise
ein Kautschuk-oder Kunststofformteil mit Entlastun-
gsausnehmungen 366 auf ihrer dem Man-
schettenhinterteil 316 zugekehrten AuBenseite sein.
Die Sattelplatte ist an ihrem oberen Ende 332b
durch eine obere Fassung 368 befestigt und an
inrem unteren Ende 332a durch eine untere Fas-
sung 370. Die untere Fassung 370 ist in Richiung
des Pfeiles 372 h&henverstellbar durch einen Spin-
delirieb 374. Der Spindeltrieb ist liber einen Bolzen
376 mit der unteren Fassung 370 verbunden, wobei
der Bolzen 376 ein Langloch 380 des Man-
schettenhinterteils 316b durchsetzt. Der Spindel-
trieb ist durch eine R&ndelschraube 382 einstellbar.
Auch hier liegt die Sattelplatte 332 zwischen dem
Manschettenhinterteil und dem Innenschuh, gege-
benenfalls einer riickwirtigen Zunge des Innen-
schuhs.

Die Formgebung der Sattelpiatte 332 st
dhnlich wie im Zusammenhang mit Fig. 2 und 3
beschrieben, jedoch ist die Sattelform durch Ver-
stellen des Spindeliriebs 374 verdnderbar, so daf
sich die Sattelplatte - ohne in ihrer H&henlage
wesentlich verdndert zu werden - an die Anatomie
des FuBes im konkaven Abschnitt des Fersenachil-
lessehnenbereichs optimal anschmiegen kann,

Die Fig. 8 und 9 betreffen eine Abwandlung zu
den Fig. 6 und 7, wobei die Abwandlung lediglich
in der Ausbildung der Stelleinrichtung liegt. Ana-
loge Teile sind mit gleichen Bezugszeichen verse-
hen wie in Fig. 6 und 7, jeweils vermehrt um die
Zahl 100. Bei der Ausfiihrungsform nach Fig. 8 und
9 ist die obere Fassung 468 in Pfeilrichtung 469
néhenverstellbar, und zwar mittels eines Seilzugs
484. Dieser Seilzug l4uft Uber untere Umlenkrollen
486 an der Innenseite des Manschettenhinterteils
416b und eine h&henverstelibare mittlere Umien-
krolle 488. Durch Verstellen dieser mittleren Um-
lenkrolle 488 nach oben in Pfeilrichtung 490
kénnen die beiden oberen Fassungen 468 in Pfeil-
richtung 469 nach unten verschoben werden mit
der Folge, daB sich die Satielplatte 432 verstéirkt
woibt. Die H&heneinstellung der Umlenkrolle 488
erfoigt in  einem Schlitz 492 des Man-
schettenhinterieils 416b und wird durch eine
Klemmschraube 494 fixiert. Man erkennt, daf bei
dieser Ausfilhrungsform zwischen den beiden
Seilabschnitten 484 noch Platz ist flir einen
ZentralverschluB.
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Anspriiche

1. Schischuh umfassend einen AuBenschuh
(10) und einen Innenschuh (12), dadurch gekenn-
zeichnet, daB im Fersenachillessehnenbereich an
der Innenseite des AuBenschuhs (14) eine Einlage-
platte (32), insbesondere in Form einer Sattelplatte
(32), angeordnet ist, welche durch eine Stelieinrich-
tung (34, 36) h&hen-und/oder formverstellbar ist,

2. Schischuh nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Sattelplatte (32) im wesentli-
chen in dem - von der Seite in horizontaler Rich-
tung auf den FuB gesshen - konkaven Abschnitt
des Fersenachillessehnenbereichs angeordnet ist.

3. Schischuh nach sinem der Anspriiche 1 und
2, dadurch gekennzeichnet, daB die Sattelplatie
(32) an ihrer dem Innenschuh (12) zugekehrten
Innenseite (32c) eine derartige Kriimmung besitzt,
daB sie sich im konkaven Abschnitt des Fersena-
chillessehnenbereichs unter Vermittlung des Innen-
schuhs (12) seitlich neben der Achillessehne an
den FuB anlegt.

4. Schischuh nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnst, daB -in horizontalen
Querschnitten betrachtet - der Krlimmungsradius
der Innenseite (32c) der Sattelplatie (32) von einer
Stelle (ll-lil) mittlerer HShe der Sattelplatte (32)
zum unteren Ende (32a) der Sattelplatte (32) hin
zunimmt.

5. Schischuh nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, da8 bei Ausfiihrung
des AuBernschuhs (10) mit einer Vorderfufifersen-
schale (14) und einer Kn&chelmanschette (16) und
bei Ausflihrung der Kndchelmanschette (16) mit
einem nach rlckwdrts um eine horizontale Que-
rachse (22) abschwenkbaren Manschettenhinterteil
(16b) die Sattelplatte (32) an der Innenseite des
Manschettenhintertsils (16b) angebracht ist.

8. Schischuh nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB die Sattelplatte
(32) am AuBenschuh (10) durch eine Gleitflihrung
(34, 36) verschiebbar und feststellbar ist.

7. Schischuh nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB bei AusthrunQ des Aufen-
schuhs (10) mit einer Kndchelmanschette (16) und
Anordnung von ManschettenverschiuBmitteln (26)
im Fersenachillessehnenbereich je eine
Gleitfihrung (34, 36) beiderseits der Ver-
schluBmittel (26) an der Kn&chelmanschette (16)
angebracht ist.

8. Schischuh nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Gleitflihrungen (34, 38) je
einen Langschlitz (34) beiderseits des Fersenachil-
lessehnenbereichs aufweisen und daB diese Lang-
schlitze (34) von Klemmschrauben (36) durchsetzt
sind.
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9. Schischuh nach einem der Anspriche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB die Sattelplatte
(32) in der jeweiligen HBheneinstellung durch Rast-
mittel (158, 160) feststellbar ist.

10. Schischuh nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Rastmittel (158, 160) im Be-
reich der Achillessehnenlinie angeordnet sind.

11. Schischuh nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Rastmittel (158, 160) - in
horizontaler Umfangsrichtung des Fersenachilles-
sehnenbereichs betrachtet - zwischen zwei
Gleitfihrungen (134, 136) und hd&henversetzt zu
diesen angeordnet sind.

12. Schischuh nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB die Saftelplatie
{32) von einem Sattelplattentrdgerschiitten (38) ge-
tragen ist, welcher seinerseits an dem AuBenschuh
{(10) hGhenverstellbar und feststellbar ist.

13. Schischuh nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Sattelplatte (32) mit ihren -
scheitelfernen Seitenrdndern an dem Trdger-
schiitten (38) befestigt ist und in ihrem Scheiielbe-
reich (40) nach aufien frei liegt.

14. Schischuh nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Sattelplatte (232 an dem
Tragerschlitten (238) um eine horizontale Que-
rachse (266) schwenkbar gelagert ist.

15. Schischuh nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Schwenklager (262) auf mitt-
lerer HGhe der Sattelplatte (232) angeordnet ist.

16. Schischuh nach einem der Anspriiche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnet, daB die Sattelplatte
durch eine kraftuntersetzie Stelleinrichtung in
Hohenrichtung verstelibar ist.

17. Schischuh nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB die Satielplatte
(332) in sich deformierbar ist und zwischen einer
oberen und einer unteren Fassung (368, 370) im
Fersenachillessehnenbereich des AuBenschuhs ein-
gespannt ist, wobei mindestens eine dieser Fas-
sungen {368, 370) hdhenverstellbar und feststelibar
ist.

18. Schischuh nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die eine, vorzugsweise die
untere (370), der Fassungen (368, 370) durch sinen
Spindeltrieb (374) hthenverstellbar ist.

19. Schischuh nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die eine, vorzugsweise die obere
(468), der Fassungen (468, 470) durch einen Seil-
trieb (484, 486, 488) hdhenverstellbar ist.

20. Schischuh nach einem der Anspriche 17
bis 19, dadurch gekennzeichnet, daf mindestens
ein kraftuntersetzter Stelltrieb flir die Verstellung
mindestens einer der Fassungen (468, 470) vorge-
sehen ist.

21. Schischuh nach einem der Anspriiche 1 bis
20, dadurch gekennzeichnet, daB bei Ausflihrung
des Aufenschuhs (10) mit einer Vorderfufifersen-
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schale (14) und einer Kndchelmanschette (16) und
Ausfiihrung der Kndchelmanschette (16) mit einem
um eine horizontale Querachse (22) schwenkbaren
Manschettenhinterteil (16b) die Sattelplatte (32) im
Bereich der Fersenachillessehnenlinie mit ihrem
unteren Ende (32a) auf der Hohe bzw. Uber der
Oberkante (44) der VorderfuBfersenschale (14)
liegt.

22. Schischuh nach einem der Anspriiche 1 bis
21, dadurch gekennzeichnet, daB bei Ausfiihrung
des AuBenschuhs (10) mit einer VorderfuBfersen-
schale (14) und einer Kn&chelmanschette (16) und
Ausfiihrung der Knéchelmanschette (16) mit sinem
um eine horizontale Querachse (22) schwenkbaren
Manschettenhinterteil (16b) das Man-
schettenhinterieil (16b) oberhalb der Sattelplaite
(32) mit einer Manschettenhinterteilpolsterung (46)
versehen ist und die Sattelplatte (32) die Man-
schettenhinterieilpolsterung (46) unterlappt.
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Fig.8

Fig.9

468

468

463

469

o~y
o
-7

l O - O L A A A M B N S s s g
S

470

420



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

